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MrWMsettMa 
SM Vapft Äubna«m 

Pius Xl., der Priester »nd Staatsmann. 

Das Jubiläumsjahr des Papstes, das jetzt 
w der ganzen Welt gefeiert wird, erfährt 
«n 20. Dezember seinen Höhepunkt und lei­
ne Krönung. Den« geralde am 20. Dezenlber 
jährt sich zum 50. Mal der Tag, an dem 
Achille R a t t i die Priesterweihe empfan­
gen hat, um seine Wirksamkeit als Kanoni­
kus an der Ambrostus-itirche in Mailand zu 
beginnen. Er stand damals im 23. Lebens­
jahr. 42 Jahre später wurde er Nachfolger 
des Papstes Benedikt XV. 

Als am S. Februar 1922 Kardinal Achille 
Iiatti, Erzbüschof von Mailand, im 14. Wahl 
gong des Konklave zum Papste gewählt wur 
de und den Namen Pius annaihm, glaubte 
man in der ganzen Mlt, dah ein neuer un­
politischer Papst von der Art Pius X. als 
Sachwalter des Apostels Petrus im Vatikan 
erschienen sei. Es kam jt^och anders. Papst 
Pius XI. hat sich als großer Nachfolger nicht 
nur des frommen Pius X-, sondern auch des 
glänzenden Staatsinannes und Denkers 
Leo XIII. erwiesen. Es steht schon heute ein­
wandfrei fest, daß die Aera Pius Xl- eine 
neue Glanzepoche des Papsttums bleiben 
wird. 

Achille Ratti wurde am 3l. Mai 1857 in 
Desio im Bezirke Monza der Provinz Mai­
land geboren. Er stammt aus einer wohlha-
beniden Bürgerssmnilie, ist also kein Adliger. 
Es gab Zeiten, wo dieser Umstand den Wvg 
zum Kardinalchut ersc^erte, wenn auch nie 
ganz unmöglich machte. Tatsache ist jeden­
falls, daß bis ^m heutigen Tage die Melir-
zahl der italienischen Kardinäle den Aristo-
tratiekreisen angel^rm. Auch die Laufbahn 
Achille Rattis deutete zunächst nicht darauf 
hin, daß er eines Tages Kardinal und sogar 
Papst iverden würde. Seit dem 20. Dezem­
ber 1879 im Dienste der Kirche, war er Jahr 
zehntelang Forscher und Gelehrter, der seine 
stille abgeschlossene Arbeit nur selten durch 
Bergtouren in den Alpen unterbrach. 1907 
wuridc er zum Hansprälaten des damaligen 
Papstes Pius X- ernannt. Seit 191S leireis 
er die iveltbevühmte Ambrosianische Biblio« 
thek in Mailand, um schon kurze Zeit darauf 
die Präsektur der vatik^ischen Bibliothek in 
Rom zu übernehmen. In Rom verbrämte 
der Prälat Achille Ratki die Kriegsjahre. 
Dort war er einer der «ößten Zeugen der 
großen diplomatischen Aktivität, die der Hei 
lige Gtuhl unter dsm Pontifikat Benedikt 
XV. entwickelte. Unmittelbar nach Kriegs­
ende bsg^lmt die diplomatisch Tätigkeit d.'s 
künftigen Papstes: im Jahre 1913 wurde er 
als apostolischer Visitator nach Polen ge­
sandt, wo er drei Jahre lang verblieb. 1919 
wurde er zum apostolischen Nuntius in Mar­
schau eri^annt. In der Zeit der Abstimmung 

^ w OstoSerschlesien weilte er an der Stelle, 
wo die erbitterten Politischen und nationalen 
Kampfe ausgetragen wurden. Schon damals 
erwies sich der Nuntius Ratti als ein Maim 
von außerordentlichen diplomatischen Fähig­
keiten. Er hat es verstanden, gegenüber dem 
deutschen Teil der ostoberschleslschen Bevöl­
kerung die wohlwollendste Neutralität zu 
bewahren, »vas mnso höher zu werten ist, 
als er gleichzeitig den Heiligen Stuhl in 
Warschau zu vertreten hatte und sich große 
Verdienste mn die Stärkung des VinislnsseS 
im katholischen Polen erlvarb. 

Am IS. Juni 1921 erhielt Achille Ratti 
die KardinalSwüvde. Gleichzeitig wurde er 
zum Erzbilschos von Mailand ernannt an-

Möllts VelllstNOlllbt 
Vor »«r h«»,«« i« «»ßNsch«, Ankerha»» 

A»fchlWß« ««U»», »« 

In politischen Kreisen wird der he«tig»n 
UnterhauSfitzttng mit Rückfityt ans eine de. 
vorstehende Kampfabstimmung «m die Ne« 
gter»«gSv»rlaD» üter da» Kohle»berg«tk-
gesetz mit grS^em Jnteress« entgeg»«gefeh«n. 
Z>te allgemeine Aufsasiung geht dahin, daß 
diese heutige «bftwWmns fiir da» »eitGr« 
Schicksal der Arbeiterregierung gesährNch 
werde« könnte. Die Stelung«ch«e de» Li­
berale« läßt an Klarheit viel vermisse«, 
trotzdem eS gerade die Liberale« find, bei 
denen «wnnehr die Entscheidung liegt. In 
einer geper« abgehaltene« SitzmU de» lide-
rale« ParteioarftandeS w«rde dia ^ststel-
lung gemacht, daß die bisheritze« Ksntes-

LM. L o n d o n, 19. Dezember. 

sio«en de» Kabinett» i« der Frage der l«de. 
ralen TinwSnde zum Bergwerksgesetz nicht 
genügend seien, um die Liberalen ^hin zu 
bringen, für die Regierungsvorlage zu stim» 
«en. Maßgebend für den Verlauf de? heu­
tigen Sitzung wird jedenfalls der Standpunkt 
fttn, den die Muister zu de« liberaße« «i«' 
wänden einnehmen «erden. Ts ist aber 
Nicht auSgeschl^e«, datz die Regierung heu­
te chre empfindliche Niederlage erlebt, wie 
dies bereits gestern im Oberaus der Fall 
war, wo die Regierungsvorlage zum Ber-
kehrSgesetz «tt 11 gegen 14 Sti«»«E« w der 
Minderheit gebliebe« ist. 

tlnterrevuna mtt 
Baron de Alt 

VM. B e o g r a d, 19. Dezember. 

Die heutige „Breme" veröffentlicht eme 
U«terrednng ihre» Mitarbeiter» mit dem 
neuen u«garist^n Gesaadten Baron Nal' 
demar d e A l t, welcher erllärte, das; er 
es als besondere Ehrung von selten sei ler 
Regierung detrachte, Ungarn in Beog ad 
vertreten zu dürfen. Der neue Gesandte 
wie» auf die Gemeinsamkeit der Interessen 
beider Länder hin und sprach d^ Hoffnung 
aus, daß der neue Han^lSvertrag viel da­
zu beitragen werde» die gutnachbarliche« 
veziehungeu zwischen Ungarn und Jugo­
slawien zu fördern. 

WeibnathttbMel 
Die zahlreichen Patienten der Tuberkulo-

senabteilung des Allgcineinen Krankenhau­
ses in Marlbor, die bekanntlich erst vor we­
nigen Jahren dank dem Opfermute der 
Viirgerschaft der Draustadt und der Umge­
bungsbevölkerung sowie der rührigen und 
ausopserungsvollen Tätigkeit der Antituber-
kulosenliga in Maribor ihre Entstehung sei­
ern konnte, wenden sich migesicht? der ein­
tönigen ttltd langsam dahinschleichenden Win 
t'"'tage an die edelmütigen Mitbürger mit 
der herzlichen Bitte, ihnen durch Gewährung 

von Gel-dspenden die Anschaffung eines Ra-
dio-ApparateS zu ermöglichen, der ihnen 
nicht nur die grös^te Freude zu bereiten, son 
dern auch die Leiden wesentlich M lindern 
imstande wäre. Die .?wffnung auf die Er­
möglichung dieser Bitte wäre das schönste 
Weihnachtsgeschenk für die Bedauernswer­
ten, die ein so grausames KrankheitSgeschick 
treffen mußte. In der Erwartimg, keine 
Fehlbitte gemacht zu haben, werden die hoch­
herzigen Spender gebeten, die Spenden an 
die Äntituberkulosenabteilnna in Maribor, 
GregoröiLeva ulica k, oder aber an «die Re-
daktslin der „Mariborer Zeitung"* zu senden. 
Die Namen der edelmütigen Spender wer­
den in der Presse veröffentlicht werden. 

Vvrfenberichte 
Z ü r i ch, 19. Dezember. Devisen: Bea-

grad 912?, Paris 2V.N, London 25.0N2b, 
Newhork 514.05, Mailand 2st.907b, Prag 
1.').S675, Wien 72.38, Budapest 90.06, Ber­
lin 123.11. 

Z a g r e b ,  1 9 .  D e z e m b e r .  Devisen: Wien 
793.25, Bsrlin 1350, Mailand 294.90, Lon­
don 275, Newyork 5«.24, Paris 2S1.9«, Prag 
167.35, Zürich 1095.90. — Effekten: KriegS-
entschädigungsrente 435—436. 

L i u b l j a n a, 19. Dezember. Devife«: 
Berlin 1349.50, Bndapei't 988.93, Zürich 
1095.90, Wien 793.15, London 275, New-
york 5^.-23, Paris 221.87, Pvaq Is;7.32, ^ 

ve! Isnesm (Zodrsved virä eine Zecke 
8c!ün e  u i i ä  j e c Z e  K o n s t r u k t i o n  a d x e n ü t r t  u n ä  
vorkraucdt. ^uck äcr meissedUcde Orxsnis-
MU8 >vjrä im I^auie ljer ?eit voi-krsucdt. Lr-
triscden 8ls vordrauc^iten Ltokie ckurcd 
den reeelmälZIsen (Zedrsucii 6er 1ZK7l.l1 

Haaoer z^onferen» 
schon am 3 sann»» 

LM. P a r i s, 19. Dez«mb,.r. 

Der belgische Ministerpräsident I a »-
p a r hat in seiner Eigenschaft als Präsident 
der zweiten Haager Reparationskonferenz 
sämtliche Staaten dayo« in Kenntnis ge­
setzt, daß einige Regierungen den Zusam» 
mentritt der Konferenz anstatt am 6. am 3. 
Jänner wünschen. In franzi^sischen Kreisen 

ist dieser Borschlag nicht sympathisch aus' 
genommen worden, doch wurde am Quai 
d'Qrsay erllürt, daß man dieser Aenderung 
des Termin» die Zustimmung nicht ent­
ziehen würde, wenn die übrige« Teilneh' 

«»erstaaten fich damit abfänden. 

c>— 

Kurze Nachrichten 
LM R o m, 19. Dezemb:?r. 

Der Große faschistische'R<rt hat nun die 
Verfassung der faschistischen Partei ani?c-
nommen. In einem Begleitschreiben wird 
den Fa.chistcn erküärt, daß jeder, der mit 
der neuen Kvnstitntion nicht einverstanden 
ist, binllen einer Woche austreten könne. 

O 
LM. B e o g r a d, 19. Dezember. 

König Boris von Bulgarien hat den Ge-
neralstabsoiberstvn Panow zum Militär-
attachc bei der bulgarischen Gesandschast in 
Beograd ernannt. 

stelle des verstorbenen Kardinals Ferrari. 
Schon sieben Monate s^>^er wurde er zum 
PoG gewählt. 

(z!s5 unci sucd 
i8t sckver?u beiianäew. dlsnlc lu polieren 
unä mct,t ?u ierkrst?en, cistür ist am besten 

5ctiickt'5 Oi^i^Oi. 
Es sind heute fast acht Jahre her, seit l anstrengende,!, ux'nn auch m;auffälligen po-

Pius XI. den Stuhl Petri bestieg. Die er- litischen Arbeit gewidmet. Die großen Früch-
Ken I^e seine» HuUifiHates waren einer' te dieser Arbeit haben sich erst später gezeigt 



Die bulgarlfchen 
Neparatlonm 

B«»» IM» «»l»» t« v»»»»« — SWPl«,« d«r 

Mwtft« »«rch 

Heute abends find die bnUarischen 
fter Burow und Mot<» ans Pari» hier ein­
getroste« und Wurden am Bahnhsi Persön­
lich von Aubenminister Hen^rson, hohen 
Beamte» des Foreign Office und de« ge« 
samten Personal der bulgarischen Legutlon 
empfangen. 

Im Zusammenhange mit den Vefprechuu« 
gen, die in Paris zwischen Molow und Bu. 
row einerseits und Tardieu anderseits er» 
folgt »aren, schreibt die französische Presse, 
Tardieu ha^ den beide» Min<ftern Bulga­
riens gegeniiber betont, daß der vors^ag 
der Reparationsfachleute ein Maximum an 
Rochgiebigtett darstelle uud daß deshalb Vul 

L o  «  d o n ,  1 8 .  D e z e m b e r .  

garie» nichts «ehr zu erwarte» habe, v«-
row und Molo« versuchten nun zu bewei. 
sen, d«ß Bulgarien die geforderten IS Mtt-
lionen Soldsränken nicht zu zahlen vermag. 
Das Maximum l^en, was die wirtschaftli' 
che uud finonjiele Lage B«lgarie«s erlaube, 
seien 9 Millioue». Die beiden Minister er­
klärten serner, dich sie im Falle einer Nicht' 
Herabsetzung der «eparationsannnitüt als 
Autzeuminister und Fiuanzmin»ster zuriijck-
zutreten gez»u»gen »Sren und daß es au­
sserdem auch sMer ktiue Slegterung in Bul­
garien geben würde, die eine größere Quote 
anzubieten imstande wäre. 

Anleihevorlage im MlchSIag 
46S MtM»»«» Mir» z«««»» de» SlalheftzN« — D«r 

D»rft»tz ö»r geß«» »««ksch«» Pari«» 

»«ttart»»«« 

B e r l i n ,  I S .  D e z e m b e r .  

Der Reichstag hat heute in zweiter und 
dritter Lesuug eine Regierungsvorlage Se-. 
nehmigt, die die Retchsregierung zur Auf-
na^ eiuer Gonderanleihe im Betrage von 
4LÜ Millionen Reichsmark ermächtigt, wel­
che Summe zur Detkung des Etatdefizits in-
solange benötigt wirb, bts die Ersparnisse 
aus dem Vouug-Plan zur Verfügung stehen 
«erden. Äe Borlage wurde mit 2Z9 gegen 
IS8 Stimmen anSenommen. 

D e m  ^ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  
zufolge hat die Reichsregierung den Reichs-
bankprSsibenten Dr. Gcha<yt eingeladen, die 
deutsche Delegation als erster Delegierter 
nach dem Haag zu begleiten. 

K e r l i n, 18. Dezember. 
I» einer Aouftreuz der Shefs der deut-

scheu Virtschastsgruppen wurde eiustimmig 
ewe Siesolution angenommen, die den Aoung 
Plan ablehnt, ebenso aber auch das von den 
Deutschuatioualeu und namentlich Hugen' 
berg geforderte Plebiszit. Die Refolution 
billigt de» Ftnanzplan des Reichsbankprä-

fidenteu Dr. Schacht und spricht schließlich 
die Meinuug a«s, daß die A u f l ö s u n g 
des Parlaments der einzige Weg sei, 
auf dem alle WirtsWaftsfragen Deutschlands 
geliist »erden könnten. 

DieInfelberSiacklichen 
Ein Korrespondent eines englischen Blat­

tes hat die Insel begangen. Denn sie ist so 
Nein, daß man sie auf der Karte mit dem 
bloßen Auge kaum entdeckt. H o l y I s-
land heißt sie und Ucgt an de^ Zdüste von 
Northulwbcrlmld. Die Bewohner der Insel 
leben in absolutem Frieden miteinan!»er. 

legenen Gegenden geflüchtet und einzelne 
Worte des ihm aufgezwmigenen katholischen 
<SotteÄ>ienstes bewahrt hat, oder das ver­
sprengte Spanier oder ^serteure von dem 
Stalnm als Mitglieder aufgenommen wur­
den, auf »velche dann diese Sprachrsste zurück 
zuführen find. 

Kein Streit, kein Mord, keine Ehescheidun 
gen. Auf der ganzen Insel gibt es keinen 
einzigen Polizisten. Vor Jahren wurde ein-
mal einet dorthin versetzt. Aber er soll vor 
Lan-gerweile btUd gestorben sein. Sie find 
ziemlich „rückständig", die Bewohner 
dieses seltsamen Eilatldes. Denn fie kennen 
kein Tehater, vom Kino machen sie sich keine 
Vorstellung. Und wenn einmal einer von 
ihnen von einem Festlandbesuch zurückkehrt, 
»vivd er bestaunt wie ein Held, der sich mut­
willig in Gvfahrell gestürzt hat. Die Alten 
schütteln dann bedenklich die Köpfe üiber die 
Berderbtheit der Jugend, lvenn so ein Wa? 
gemutiger von dem Ges^nen erzählt. ?!ach 
ebnem Arzt fragt man verHeblich auf ^ 
Insel. Sie brauchen keinen Arzt, denn sie 
find g«sund und haben nur eine „we^e 

Dqpi gchört nicht nur ew enormer Aufstieg 
des Katholizismus und die Befestigung dsS 
rathol!>sl^n <^^«^n?ens in beinahe ollen LSn 
dern der Velt — es gehön hierzu vor aken 
Dingen die Wiederau^öhnung der katholi­
schen Kirche mit dem italienischen Staat, 
die WiedecherstMung der weUÜchen Herr­
schaft des ^^sttibms und die Be^ung deS 
P^tes aus seiner ,.Oefange,^chaft" im Ba. 
tikan. Die Lateran-^er^ge, die vom päpst-
tichen Staatssekretär Kard:?«l Pietro Gaspar 
ri und dem italienischen Ministerpräisidenten 
Benito Mussolini zu Beginn dieses Jahres 
miterzeichnet wurden, bilden einen Einschnitt 
in der neueren Geschichte des Papstes. 

Papst Pius XI. blickt heute auf ein halbes 
7^al)rhundert priesterlicher Tätigkeit zurück. 
Der 72-jährige feiert dieses seltene Jubi-
llid»m unter der größten Anteilnahme nicht 
nur der katholisc^n Christenheit, sondern 
der ganzen Welt. Diese Anteilnahme ist selbst 
veistnndlich fi'lr jeden, der mit offenen Au­
gen die Dinge betrachtet, qleich ob er im 
Jubrlar den H'^iligen Vater oder eineil der 
größten Staatsmänner der Gegenwart ehrt, 

o 

Der edemallge Präsident von 
Vortugal geftorven 

L k s f a b o n, 18. Dezember. Der ehema­
lige Präsident der porwgiefis<^n Republik 
Marschall Gomez da E o st a ist 'm 
Alter von gl) Jahren an einer Lungenent­
zündung gestorben. Marschall Gomez da Co­
sta leitete i-m Jahre 192S am 18. Mai den 
Marfch auf Lissabon und errichtete dort die 
MMtärdiktatur. Gr wurde am 9. Juli 1V2S 
unter dem Pväisidenten Carmona verhaftet 
und nach den Azoren verbannt. Im Okto­
ber ISS? nach Portugal zurückgekehrt, <ie-
riet er neuerdings in den Verdacht, eine Ber 
schwörung angezettelt zu haben. Anfangs 
1928 wurde er zum zweitenmal verbannt. 
Gr begoib fich nach Rom, von wo er erst kurz 
vor seinem Tod nach Portugal zurückgekehrt 
war. 

o 

SntveSuno eine« l^olbwilden 
DoUsfiammes in Meztw 

Zu den abgelegensten Gebieten des wei­
ten metilsamschen Reiches gehört der Bezirk 
Quintana Rao, der erst in muester Zeit als 
Lieferant des für die Kaugumnrifabrikation 
erforderlichen Rohmateriales stärker in den 
Vordergrund getreten ist. Bei der unlängst 
vorgenommenen Bereifung di^es Landes­
teiles durch ain«rikani!sche Interessenten 
wnrde «UN ^n halbwilder Bolksftamm ent­
deckt, der ein dreiköpfiges Götzenbild anbe­
tet, deffen gräuliches ^ficht und Erscheinung 
Furcht und Schrecken erregen. Das Merk­
würdigste bei diesam Götzendienst aber ist, 
daß die Eingeborenen bei ihren Gebetsfor­
meln auch verstümmelte lateinische Worte ge 
brauchen, die nach Anficht der Amerikaner 
ÄS VÄ«bleibsel ^r römisch-katholischen Li 
churgie anzuschen find. Es besteht nun die 
Annahme, daß entweder dieser Stanvn sich 
unter dem Drucke der Spanier in diese ent-

ranz ums Leben 
ivrigi»alro«,a» vo« Lola Stein. 

Goptzeight Stz: Tarl Duncker Verlag, Berlin W. SS 

(Nachdruck verboten.) 

,,Herr von Thoden, Sie sollen für den 
Rest dieses Monats mein Parwer hier sein 
»»d sollen mich unter Saschas Namen nach 
Ravhork begleiten." 

^llnd dort?" fragte er in atemloser Span-
WtMg. 

»Dort werde ich v«5 leichter einen Part-
«r finden, <cks gerade hier in .Hamburg. Es 
lÄen sehr viele Russen in Neivyork. Ich 
gkmbe, ich verde dort manche aus meinem 
alten Kreis wiedertreffen. Wenn wir uns 
gegenseitig bei der Arbeit gefallen und auch 

so können wir ja in N-wyor? solange 
noch beisammenbleiben, bis ich einen geeig­
neten Parwer, Sie eine passmde Stell'Mg 
gefunden haben. Das alles hat Zeit. Wich­
tig ist vor allem daS Heute und Morgen." 

»Und was wird die Direktion dazu sagen, 
S»Sdige Frau?" 

»Sie wird zufrieden sein, wenn ich wie­
der tanze. Mit «inem ?^rtner, der Sascha 
ßo sehr gleicht. i>aß nicht einmal das Pro­
gramm geändert zu werden braucht." 

»AO weiß man nicht . . .?" 

„Die Direktion weiß natürlich, Herr von 
Thodtn. Aber das Publikum doch nicht. Und 
unter den vielen, die uns dort zuschauen, 
werden gewiß nur wenige, nur die, die uns 
sehr oft tanzen sahen, erkennen, daß Sie 
Sascha nicht sind. Nach Newyort aber ?om-
me ich zum ersten Mal. Dort kennt man 
nur unsere Namen und unsere Bilder. Da» 
nach wurden wir für zwei Monate ver­

pflichtet. Dort wird inan natürlich den Part 
ner anerkennen, den ich bringe. Und keiner 
kann Sie hindern, fich mit ihrem Künstler­
namen „Sascha zu nennen. Also — wie 
denken Sie?" 

^Jch bin gan^ benommen, gnädige Frau! 
Mir schwindelt der Kopf. Tänzer! In einein 
Ballhaus! Dazu, scheint mir, muß man un­
geheuer viel können?" 

„Ich werde Sie führen- Werde Ihnen zei­
gen. was Sie nicht können. Werde mit Ih­
nen studieren und sehr fleißig sein. Es wi!^ 
gehen, alles wi:^ wenn Sie wollen." 

»Und ich kann Ihnen wirklich, wirklich 
damit nutzen, gnädige Frau? DaS alles go-
schieht ni^ nur für mich, nicht auS Ihrer 
großen Güte heraus, sondern auch für Sie?" 

„Bon Güte kann hier nicht die Rede sein, 
.Herr von Thoden. Eher von einer SmtZ-
Mentalität. Denn Sie gleichen Sascha sehr. 
Auch in der Art zu spre^^. Reden wir nicht 
,nehr davon, ich kann es n^cht. Aber das, 
was geschehen soll, geschieht für uus beide." 

„Tänzer", wiederholte er noch einmal, 
»ich — Tänzer . . 

„Es scheint Ihnen sehr merkwürdig. Herr 
von Thl^>en. A^r, glauben Sie mir, .mm 
gewöhnt slch daran. Wenn daS Leben uns 
zerbrochen hat, daß wir nicht mehr weiter 
wissen, gewöhiien wir uns überraschend 
schnell an. alles, »vas uns vorher, solange 
wir im Wohlstand und im Glück waren, lä­
cherlich und unmöglich schien. Und ist eS 
nicht besser, Tänzer zu sein, als Kellner oder 
Schneeschipper?" 

„Ganz gewiß." 

„Sehen Sie. Herr von T)oden. Mir schien 
aber heute mittag, daß Ihnen jeder Beruf 
recht sein würde. Hörte ich falsch, oder haben 
Sie in dem Schiffahrtsbüio g^gt, Sie wür­
den als Steward, als Heizer hinüberfah­
ren?" 

Er ^entte den Kopf sehr tief. „Ich haSe es 
gesagt, gnädige Frau. Und — ich Me eS 
getan." 

»Dann — nehmen Sie meinen Borschlog 
an, Herr von Tl^n?" Ihre schönen, samt-
schwarzen Augen lagen warm und bezwin­
gend auf seinem Geficht. Ihre zarte Hand 
streckte fich ihm entgegen. 

Er nahm fie und lpreßte in jSher Dank­
barkeit seine Lippen mlf. ihre kühle Haut. 
„Ich danke Ihnen, anädioe Krau, und — 
ich nebme an." 

'Kreskaff, den U). Dezem^ 7SM. 

Fmu^, die fich auch sonst auf alle Erkran­
kungen versieht und die jetzt schon mit Unge 
duld der Geburt des 2K1. Bürgers von Ho-
lv Island entgegensieht. Sie gehen ihrer 
Arbeit nach, kenne?^ kein Arbeitslosenpro-
blem, plagen fich nicht mit Nbrüftungs- und 
ande^ Sorgen ab und wählen innner die 
Regißrunfl, die gerade am Ruder ist. We'l 
fie ja doch immer alles gut macht. 

» o 

Srotesker Dergcherungs-
bettua 

Bauchoperatim» an einem Gesunden. 

B e r l i n, 18. Dezember. Die Staatsan­
waltschaft hat gegen den Berliner Arzt Dr. 
Fischedor und don Kwlfmann Rudolf 
.H e s k y ein Strafverfahren eingeleitet. 
Beiden wird Bersickierungsbetrug vorgehal­
ten, den der Ar^t dadurch verübte, daß er 
an dem gesunden „Patienten" Hssky Oeff-
nungen der Bauchhöhle vorgenominen ha­
be, um bei Versicherungsgesellschaften hohe 
Beträge für Aurtoften und Aerzterechnun-
gen einzukassieren.. Hefky, der ursprünglich 
zu dem Arzt als Patient gekommen war. 
ttmrde bald der Freund des Dr. Fischeder. 
Er interesiierte sich für medizinisk^ Dinge 
und Dr. Uscheder ließ ihn, nachdem Hslky 
seinen Beruf aufgegeben hatte, als Assistent 
arbeiten. Auf Veranlassung von Dr. Nsch-
eder soll fich Hefkh bei drei Gesellschaften ve? 
sichert haVen. Die erste Operation an Hesky 
erft>!^te nach einem anstsKichen Sturz von 
einer Leiter. An Hesiky wurde ^ne Oeff-
nung der BauchhSl^le vorgenommen und die 
Schnittwunden dann vern?5t. Ein später 
eingetretener Bluterguß habe eine zweite 
Bcluchö^fnung notwendig gemacht. Eine 
dritte Operation nntrde an 5)esky wegen ei« 
nes angeblichen Magenleidens vorgenom­
men. Hesky ^t an keinem Körper drei Ope* 
rationsnaBm. Nach diesen Operationen tt. 
die angeblich notwendig gewordene NachSe« 
Handlung in Klin'fpn l^tk' .^sky nach 
Behauptung der Anklage von drei Verfiche« 
rungsoesellschaften auf Grund der Rechnu» 
gen des Dr. Fi^cheder hok^ Beträ-qe ausge­
zahlt erhalten. Dr. Fische^r soll für die Be 
Handlung seines Patienten" und die le» 
^nSgefährlichen Operationen hohe .Hono« 
rare erhalten haben. 

o -

Englische «lubmonie 
Lonidon ist nicht nur die Haupstadt de» 

Jnsölveiches, sondern auch die größte Klub­
stadt der Welt, ein regelrechtes Klubland, 
Mein der Stadtteil „Saint-James" befitzt 
z. B. nicht weniger als U1 Klubs. Unter 
ihnen gibt es manche, die einem wahrhaft 
kuriosen Ginfall ihre ^iftenz verdankm. 

Im Jahre 1S14 war dalS Reisen eine noch 
ziemlich !^chwerliche Angelegenheit. Ein 
reiseluftiger englisch« Lord kam also auf di< 
Idee, ^nm Klub zu gründen, dessen Mitgli« 
der nachweisen mußten, daß fie wenigstens 
einmal in ihrem Leben den Londoner Nebeß 

11. ltapitel. 

Es klopfte. Ein Hotelpage ttat ei« unB 
fragte, ob die gnädige Frau Herrn Homan« 
entgangen wolle. „Ich lasse bitten." sagte 
Natascha. ^ »ES iist der Herr, w dessen Be­
gleitung ich heute mittag war," sagte fie. 
„Sie werden fich seiner wohl kmm erwnern? 

ift mein AgM. Ich ha^ ihn hergebeten, 
beim vor ihm müssen wir natürlich mit sf-
fenen Kmben sipiel^ da er ja vo« Saschas 
Tod weiß. Er soll unsere Ang6egenh?it 
mit der hiesigen Direktion in Ordnung bi^.»-
gm. Er hat mei« hiesiges Engagement »n^ 
das an den Rewyorler »Clou" vermittelt, 
ihm würde seine große Provifio» verloren 
gehen, wenn ich k^n Partner rechtzettio 
finde. Also Mut, Herr vo« Thoden." 

Herr Hommm tvat ein. Ew ütterer, be­
sonnener Mann. Er kähte Mtascha, die ihm 
entgegenging, die HanS». „Guten Tag, Krau 
Gräfin. Was Sie mir am Telephon sagten, 
klingt so abenteuerlich, daß ich eS nicht glau­
ben kann.^ 

„Dann gestatten Sie, liÄer Herr Ha« 
nmnn, daß ich Ihnen meinen neuen Part­
ner, Herrn von Thoden. hiermit vnrstelle. 
Nun, habe ich AuviÄ gesagt? Ist die Ae)n-
lich^eit mit meinem srwen Wexander nicht 
verblüffend?" 

KachitMg ^ 



.Mir^orer TZumme? 
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Denlzews für die NepubM 
Schars« Zv»rle a« »I« Ädrefie de» Monarchiftensthrer» 

Tl«ldari» — U«btld««g »es «rtechtsche« AabineN« 

A t h e n, lS. Dezember. 

I« der gestrigen Kammerfij^ung, süd die 
ursprünglich so wenig Jnterej^ herrschte, 
das; die Regierung s«zgar ohne die siir die 
Sitzung erforderliche AnzaA von Deputier 
»en blieb, kam es zu einer scharfen Wech» 
selrede zwischen dem Mnifterprälidenten 
Denizelos und dem Monarchisten-
ftthrer T s a l d a r i S. Benizelos erklörte 
in leideuschastlichem Tone, daß griechische 
Volk sei in seiner überwSltiqenden Mehr-
heit republiltmisch gesinnt «nd daher sei 
auch die Republik eine unumstStzli«^ Tat» 
fache. 

L f a l d a r i S g a b z u r  A n t w o r t ,  d a ß  e s  
sich jetzt nicht um die Frage der M^archie 
drche. Das griechische Volk s^ geyenwSrtig 
vom Hunger geplagt und eS gehe darum, 
die ft^vere Mrtschaftskrife einzudämmen. 
„Lassen wir — sa^e der Redner die 
akademische Diskussion über Republik und 
Monari^e. M? wollen dem ^lke seinen 
Frieden nl6)t nehmen, wc>s wir schon da-
dmch bemiesen, daß wir l^i der ^si^^nie' 
rung des Regierungskandidaten für den 
Stoatspräsidentenposten mitstimmten." 

Sodann warf BenizeloS de» Mon-
archistenfichrer vor, dem Verichterftattex der 
bulgarische« „Zora" ew Interview gege­
ben zu habe«, in dem er ganz anders ge« 
sprachen habe. Tsaldaris verteidigte fich «Vit 
dem Hinweis, daß die erschienene Erklä­
rung vo« N bis 3 erdacht sei« Schließlich 
erklärte Venizelos, daß er noch lange nicht 
daran denke, die Macht aus den Hönde« zu 
lassen, da ex werzeugt sei, daß der Weg, 
den er beschritten M Fortschritt und 
Erfolg führen müsse. Vs folgten einige des 
öfteren unterbro«he«e Reden, die aver ei' 
ne r»chigere «t«wf^re bekundeten. Die 
Rückkehr der Monarchisten in die Kammer 
hat die Lage der Republik sehr befestigt. 

» 

A t h e n, 18. Dezember. 
Ministerpräsident Venizelos erklärte Pref-

seleuten gegenliber, daß er eine gründlich^ 
Nmbildnng feines Kabinetts vornehmen 
werde. ,^u diesem i^weck sollen alle bis­
herigen Mitglieder t«r Regierung ausge­
wechselt und durch iiingere Kräste ersetzt 
werden, die in der Ftibrnng der Staatsge« 
schSfte Praxis erhalten sollen. 

Der sranzöflsche 
Ozeanflug geglückt 

Ehalle i» Lrastlien qelandeZ UnolitteksfaN bei der Land«ng 

Eßner der Flieger schwer verletzt 

d00 Silometer weit hinter sich lleßeu. Auch 
TaSehrand wmr Mitglied diese? s«mderdaren 
Rerseveretnigunß. An vorigen Jahrhundert 
gab es in der Saint-Iames Straße einen 
sog. White-j^lub, die Mitglieder hatten nur 
eine einzige Verp^lichtiing und ein einziges 
Recht! Sie mußten jährlich ! Guinea zahlen 
zum Zwecke eines ^^nenkampfes und durf­
ten dann an diesem Hahnenkam^ teilneh­
men. 

Der Klub der Junygelellen am tziamilton-
Platz besteht auch heute noch. Jeder kann 
Mitglied werden, der sich mit Handfchlag 
verpflichtet nie zu heiraten. Derjenige der 
sein Gelöbnis bricht, wirb auS dem Klub aus 
gesperrt und muß 2V Pfund Sterling Stmfe 
bezahlen, ^uch die Stumpfnasigen und 
Langnasige,! haben ihren eigenen Berein. 
Auch gibt es einen Klub, der nur Ausschnei-
der als Mitglieder auifnimmt. Der Kanididnt 
muß eine Aufnahme-Prüfung bestehen, in 
der er den Beweis zu liefern hat, daß er 
ein geschickter Aufschzieider ist. 

o 

Z>»r erfte Auß 
Vtr VunderNavrigen 

Aus Glasgow, berichtet man, daß Miß 
Sylvia Argyll kürzlich mit großem Po-mp 
ihren hundertsten Geburtstag feierte. Bei 
dieser Gelegenheit begrüßte sie der Bürger­
meister und gab ihr einen Kuß. Das Grei­
senfräulein war tief gerührt, denn, so er­
zählte sie, dies war der erste männliche Ku^ 
h<?n sie bekam und seit 81 Iahren, als in ih« 
rem 19. Jahre ihre Eltern gestorben nxiren, 
hatte sie keinen Kuß mehr b^ommen. 

o 

Da< Soldlanv Opdir «ntdeSt! 
Gar viel und oft ist nach dem Oovdlande 

Ophir, dem Sitze der schS«ien Freundin Sa-
lomos, der Königin von Saba, geforscht 

. worden, aber niemals tt>aren sich die G^Iehr« 
ten darüber einig, wohin eigentlich diese? 
wunderbare Land zu legen sei. Die zuletzt 
vielvertretene Ansicht war, daH Ophir in 
dem Maschonaland und zwar in der Nähe 
von ZambaSwo zu fuchen sei. Je^t kommt 
der englische Forscher Oberst Crawford mit 
einer qanz anders lautenden Annahme, die 
das Ergebnis zwanzigsShriger Fo^chungen 
ist. Durch langsame Verfolgung der Han­
delswege des lttnigS Hiram, durch wrgfSl-
tige Prüfung aller auf Ophir bezugnehmen­
den Inschriften ist Oberst Crawford zu dem 
Ergebnis gekommen, daß das heutige Mo-
kalla, 700 Kilometer östlich von Aden, die 
Nachfolgerin der alten Segensstadt i>st. O-
berft Crawford unterstützt seine Behauptun-g 
durch dort gemmhtc Funde von Schmuckge-
genftünden aus Gold, die mit korstbaren 
Steinen besetzt sind. Uebrigens behauptet 
Crawford auch, daß die ganze dortige Gc»-
lände- und geologische Formation auf Gold-
und Edelsteinvorkommen schließen lasse. 

o 

Die «olddvdle der Än»a< 
In den wild zerklüfteten Bergen, welche 

den AzuayPaß umgeben, haben Prospektors, 
welche dieses Gebirge auf Metalle durch» 
forschten, an einem abgelegenen Gebirgs» 
stock eine tiefe Höhle gefunden, deren Zu-
gang durch Gestrüpp verdeckt war. In i!>er 
Höhle fand man ein uraltes Götzenbild der 
^kas sowie eine Anzahl Gerip^. Von der 
Borhöhle aus führten Seiten^ngc nach ver 
schiedenen Seiten, in welche die Prospektors 
mangels genügenden Vorrates an Belettch-
tungSmitteln nicht vorzudringen wagten. 
Nach der Ansicht der dortigen Bewohner ist 
es möglich, daß diese Höhle seinerzeit alZ 
Sammelstätte für Goldmengen gedient 
haben kann, die aufgebracht wurden, um de«, 
König Atahulpa aus der Gefangensl^ft zu be 
freien. Nachdem jedoch dieser durch Pizarro 
im Jahre 1dv3 ermordet worden war, stellte 
die Bevölkerung die Goldlieferungen ein. 
Man nimmt auch an, daß ein ehemals sehr 
armer Spanier nan:cns Juan Valverde, der 
plötzlich über sehr grosse Reichtümer ver« 
fügte und bald darciuf Peru verlies;, uin nach 
Spanien zurückzukehren, durch einen Zufall 
an die Stelle gelangt ist, an welcher die In-
kaS den Rest ^er aufgebrachten Goldmenflen 
verborgen hatten. Dleser Valverde hinter­
ließ seinen Nachkommen auch eine diesbezüg­
liche Aufzeichnung. Bers6)iedentlich folgten 
Abenteurer diesen Bemerkungen, und auch 
ein englischer Botaniker, den diese Sack^ in­
teressierte, forschte im Jahre 1857 diesen 
Achätzen nach. Er konnte die Spur auch bis 
zu den MargasitaS-Vergen genau verfolgen, 
bis dckhin stimmten die Aufzeichnungen nrit 
den noch erhaltenen Geländemerkmalen 
überein. An diesem Gebirge aber verlor der 

R i o  d e  J a n e i r o ,  17. 
Tie ftanzösischeu F-liegcr Cs?allc und Linve 
Borges sind nach Ueberqnerung de.) Ozeanc' 
in Marncu^a dm Staate Nio l^nande del 
Norte iVrasilicil) gelandet. Gner Flie­
ger ist schiver verletzt. 

R i o  d e  I  a  « I  e  i  r  o ,  1 7 .  D t ' , ^ e i n l ' o r .  
(Reuter.) Die lehten Meldungen über die 
Ankunft der französischen Ozeanslieger deu­
ten darauf hin, daß die Flieger uichl frei­
willig landeten, jondern das; ihr 
bei Maracuias in der Provinz Rio l^'nande 
abstürzte, wvbei einer der Frieg^'r schwer 
verwundet wurde. 

Gelohrte, Richard Spruce, vaslkmunien die 
OrientierungÄiiöglichkeit, weil sich inzwi­
schen daö Aussehen der Landschaft geiMÜber 
denl gegebenen Bilde gänzlich verän'dert hat­
te Es wird jetzt beabstck)tigt, eine Expedition 
von Gelehrten mit den notwendigen Hilfs­
mitteln zu entsenden, um diese Hohle genau 
zu nntersuchen, von der man interessante 
Aufschlüsse erwartet, um so mehr als vor 
vielen Jahrhunderten am Azuay Paß die 
entscheidende Schlacht stattgefunden kmt, in 
welcher die eingewanderten Jnkas die bis­
herigen Bewohner Perus, die Shiris, ver­
nichtend schlugeu. 

R i o  d e  I  a  n  e  i  r  o ,  1 7 .  D e z e m b e r .  
Die Landung der beiden französischen OAean 
flieger d'liall<' und ^cirrc Borges aui brali-
lianischein Bodcu wird nunmehr bestätigt, 
^ie erfvlgte offenbar schon gestern al>end in 
einenl völlig abgelegenen Teile de^^ Staates 
Rio Grande do Torte, meileuiveit von joder 
iuenschli6)en Vchausung entfernt. Die Lan-
dnngcstelle liegt etN'<i kW ^tilomcLer von der 
Küste. 

Die Flieger wurden heute morgen um 7 
llhr amerikanisrt>er Zeit (13 Uhr MEZ) von 
einom Reiter aufgesunden, der dann die Nach 
richt nach dem nächsteil Ort brachte. Nach 
den letzten Muldungen haben beide Flieger 
l'ti der ^'andullg Verletzungen davongeira­
gen. 

Natal (Brasilien), 17. Dezember. Au­
tomobile mit Aerzten und Krankenschwestern 
sind nach der Ämdungsstelle der Ozeanflie­
ger unterwegs, u.m ihnen die erste Hilfe zu­
teil werden zu lassen. Uelber die Art und 
Schwere der Verletzungen ist im Augenblick 

Z p e n ä e t  k ü r  d e n  

cler m 

noch nichts bekannt. Die Flieger z«-
nächst nach dem Dorfe Manglltretaotza ge­
bracht werden und s^ter, wenn eS ihr 
stand erfordert und sie tran9Portsöh?g siH»d, 
in ein K^kenhauS nach Natal. 

Der Landungsort befindet fich i« eimer 
nahezu völlig menschenleeren MWchki». 

Xfteoter m» Zdmß 
RaMmaWetiter t« Martdor 

Aepeewire: 
DonnerStaS, 19. Dezember unt ZV klh«! 

„Kreidekreis". Ab. C. Kupons. 

Freitag, 20. Dezember: schloffen. 

Samstag, 21. Dezember um 20 Uhr: .5^ 
dikale Kur". Urauffiihrmg. Opernp«>se. 

Aus Vwj 
p. «bihilfe driiqmd «otumcktA. Der vo« 

ort Brey ^ Ptuj ist in den letzten Tagen 
infolge der N»ed«vschlSge in ^« ivah!^ 
Kotmeer verwandelt Wörde«. DWfer Ai« 
stand ist angesichts des stets ftoiAend«« Ver­
kehrs nachg^de unHa-itbar gewoede«. Die 
Straßenrein-iGing läßt nicht «»? vtel, som 
dern überhaupt alles zu wHnfchen übrtg. 
So befindet fich die Nbsche Brürle ßber 
das Brunnenwasser w einem ««lichhreib-
lichen Anstände. Der «m dieser Ettlle z» 
sammengezogene Kot könnte n«t Leichttg-
k^t ins Wasser befördert werden, «Lew 
nicht in einer Weise, daß dadmcch d«e 
Abflußöffnungen verstopf werde«. Es ftcht 
zu erwarten, daß die maßgebenden tzt^n 
die nötigen Schritte einleiten und die Au-
fahrt zur Stcrdt menschenwürdög 
lverden. 

p. Keine vpeem»oeftrU«»g w Mii» Mr 
Mittwoch, den 18. d. war bÄanuMch dti 
A>lffül)rnng von Lortzlings koneischer Oper 
„Der Waffenschmied von Worms^ atS Gast 
spiel des Maribor^r Theateren^embles an­
gesetzt. Da jedoch die hohen AiuÄagen 
gedeckt ersck^inen, mnßte von der A«MH« 
rung die'er Oper in Ptuj Absta » d 
g e n o m m e n  w e r d e n .  

Aus Selft 
! c Der Voranschlag de» Vezitttsttatzmmß 

schusses Celje für das Jahr 1SSV l^ l tS 
24. d. M. beim Stad^mnt zur allg««W^ 
Ei,lsichtnc«hme, der Voranschlag der Bez'^l^s-
straßenvertretung für die Zeit vom 1. Uw-
ner bis 31. März 1l»30 sowie vom 1. April 
1930 bis 31. Mcrrz lvSI aber in den Am«-
rvuuUichkeiten der Bczirksvertrctml^ im Ge­
bäude der Ljudska posojilnica 14 Äqe hin­
durch jeden Vormittag auf. 

e Todessälle. Am Sonntag, den IS. d. M. 
starb inr hiesigen Miiitär^pital der NfÄhripe 
Gendarm Anton A u g u 8 t i n, »n Diens­
tag, den 17. d. M. aber in der Herrengahe 
3t) die 73jährige Gerichtsdienersyattin Ku-
«g»«de D V o r li a k und in Zg. Hudi«jo 



flsreisaff. den A). Dezeniöer INN. 

Die erste» 
kol^e» 

einer LrkSltunA «in6 
Nei»er^eit unä 
Nv»te>». viese un-
ongenekmen Lnckei-
nungen beseitiger» 5ie 
rasck 6urck 

WMTZK 
bei Celje die 7l>jährige Besitzerin Maria L e-
b e n i ö n i k. Frisdc ihrer Asche! 

. SozialoersicherungSfeier. Die Fachor« 
ganisationen der Arbiter veransttttten an« 
läßlich i>eZ 4Mhrlgen JubMums So« 
zialversicherunqsqesche am Sonntaq, den 
d. M. U.N, 10 Whr vormittcifls im Saale des 
Gebäudes der Arbeiterkammcr in Cel^'e eine 
besondere Zweier. 

c Versteigerung von Dünger. Der Diwqer, 
welcher im Jahre 1930 im städtischen 
Schlachthaus gewonnen werden wird, ge­
langt <rm Montag, den 30. d. M. um v Uhr 
vormittags in !^r Kmizlei des städtisckipn 
Schlachthauses im Weqe einer öffentlichen 
Versteigerung zur Abgabe. 

c Unglllck infolge eines s^ytuen Pferdes. 
Am Sonntag, den 1^. d. M. kchrte der 
Sckiuhmacher Johann Supan aus Zmar-
jeta bei Nimske toplice mit seinem So^ne 
Josef mit einem Wagen aus Dol heim. Aus 
dem Straßensattel bei Brezno wurde das 
Pferde scheu und trabte davon. Der Sohn 
wurde vom Wagen geschleudert und erlitt 
beim Sturz erhebliche Kopfverletzungen. Der 
Vater wollte das Pferd aufhalten, erhielt 
abr vom Pscrde einen Hufschla-g, tr>el6)er ihm 
das Nasenbein zertrümmerte. Der Mann 
wurde noch eine Zeitlang vom Wagen mit­
geschleppt. Supan wurde am 16. d. M. mit 
schweren ?'erle»'ungen in das hiesige KraN' 
lt.tchaus überführt. 

I" 

Kino 
UnioN'Aino. Bis einschliesslich Dienstag 

geht der lang ersehnte Prachtfilm „Das 
göttliche Weib" mit der wunderschönen Gre­
ta G a r b o in der Titelrolle über die Le'n-
wand. Ein herrliches Drama, in welcht^m 
die entzückende Schwedin wieder Triuniphe 
ihrer großen Kunst feiert. Packender Jn-
HÄt, fabel^fte Ausstattung und herrliches 
Spiel. 

Burg-K'tno. Bis s^reitag aelangt der lehr­
reiche „Schlitzet Eure TiktZ' 
ter" zur Vorführung. Dieser (Yros^stadtfilm 
handelt von nner''<^'''^te''s!cher Mntterliel»e 
und dem Elend verlorener Mädchen. l?in< 
ergreisende Handlung nach den» Motto: „Aus 
den Rinnen einer verlorenen Jn^end ist es 
schwer odpr mös^liksi e'n s^amrlien 
glück aufzubauen " ?<»m?taa keftt Sen' 
fation?dra'^a „Der <»si'^en" 
mit dem Wilnde^^nn^^ N i n - T i n - L i n 
in d?r ^^t^uvtrosle ein. An Vork'ereitun.i: 
„Iwan, der gri^ßte Kunst-
wer? deki 

WiffkNöfplUtki' 
düufige Benutzer des Mikroskopcs sind sel. 

ten kurzsichtig. 

Jin Königreich Ciam wurden i?n Jahre 
!9l)6 33 große Elefanten im Werte von 
l80.lXX) Mark sdamaliger Mrt) gestohlen, 
welche einer Teakholzsirma gehörtön. M>in 
hat sie niemals wiedergefunden. 

In je!>er einzelnen kleinen Znn'.i?n>>apifl? 
find bis zu 500 Endfa^ern von Geschmacks-
nttv?n c '" '''^'!'''lsin. 

Die Blutkörverckien der Taube sind acht­
mal so groß wie die des Menschen. 

Der speist bei Assuan di,rsli den ! S 
langen, mit 180 Ducch'L.len versehenen 

Etaudamm ein Stanl>ecken. mindestens so 
zroß wie der Genfer See (577.5 gkm.» und 
durch dessen Wasservorrat soll der Kultur­
boden Aegyptens auf die itebenkache Mrößc 
gebracht inerden. Dazu kommen noch drei 
Etc^uiverle. 

Dos neue Hotel ..Orel 
teiNvelfe eröffnet 

Das prächtige, neuerbaute Hotel des 
.Herrn Franz ZemljiL lvurde Dienstag 
^ilwei^e seiner Bestimmung übergebcn. 
Der prunkvolle große Speisesaal, in deni 
sich den ganzen Tag über bereits rei^s 
Leben bemerkbar machte, machte in seiticr 
vornehmen Eleganz und innenarchitelt»^-

nischen Ausführung mif die zahlreichen 
ersten Besucher den denkbar besten EIn' 
druck. 

Im Au/sammenhange damit dürfte es 
nicht unintereflant sein, einen Blick in die 
Geschichte dieses altrenommierten Groß-
gasthof^s zu werfen. Die Form, die das 
^otel ,„^um schnxlrM Adler" bis zu sei-
nem heutigen Umbau hatte, erhielt es be­
reits im Jahre 1W. Das Gasthaus war 
damals Eigentum des 1801 aus Kärnten 
eingewanderten Wirtes Johannes U m« 
schauer. Der Mann mußte sehr unter-
nehnrungslustig gewesen sein, da ex auch 
das benachbarte .^us an der Ecke der 
jetzigen Volkmerjeva (friilier Brunngasse) 
ulioa ankaufte und mit der Fassade gegen 
den Burgplatz zu umbaute. Im Jahre 
1847, als Puff sein bekanntes Buch 
„Marburg in Steiermark" herausgab, wur 
de das Haus wieder ern«^uert und galt crlK 
vornehmes bürgerliches Gasthaus. Gleich' 
zeitig lvar es schon damals der Sammel­
punkt der Fnhrwerker aus den „Slov. go« 
rice". Von 1841 an war das Gasthaus im 
Besitze einer Familie Posch, von 134S 
an aber der Fanrllie T i s s o. Die Bs« 
'chichtt des .^>a'lses dürfte aber bis in dt>s 
17. Jahrhundert zurückreichen. Der Platz, 
aus dem es steht durfte ursprünglich auch 
zur Burg gehört haben. 

Derlauwaruna 
Der Vorstand der „B a ch e r n - S e i l-

bahn", reg. Genoskcn'chaft mit beschränk­
ter .Haftung in Mari'bor, benachrichtigt alle 
Anteilzeichner, daß die Genossenschaft bert^itS 
gerichtlich protokolliert ist. In diesen Tagen 
wird sich bci den einzelnen Anteilzeichnern 
einer der bevollmächtigten .Herren zur Ent­
gegennahme der Eint ritte gebühr und zur 
Unterzeichnung der Eintrittsscheine meldtZN 

Jeder der Herren besitzt eine Legitimation, 
welch,' auf Verlangen vorgewiesen ^Verden 
muß. Die Inkassanten sind nur zur Entge­
gennahme der Eintrittsgebübr berechtigt, 
dürfen daher keine Anteile einkassieren. 

Alle Interessenten werden höfl. aufgefor­
dert, den Eintrittssckxin zu unterzeichnen u. 
die von der Generalversamuilung beschlösse-
ne Eitttrittsgebühr per i0 Dinar>zu zahleit 
Jedes Mitglied bekounnt anßerdent einen Er 
lak^schein der Städtischen Sparkasse in Ma' 
ribor zugestellt, uin den qezeichn<.t?n Betrag 
womö^l^ch l>'s zuni 15. Jänner 1s)30 einzu­
zahlen. falls dies nicht direkt bei der Kasse 
der stki>'>i'chen Sparkasse in Marilwr erfol­
gen sollte. 

Die bei der Städtischen Sparkasse einge-
zahlten B?trk!a.o bilden <'n separates gespLrr 
tes Konto. Der Vorstand verpflichtet sich 
über dieses Kat'ital nicht f''üher zu verfugen, 
bis mit dem der ^^'sckiern-Seilbahn be» 
aonnen wir^ und d«'? ?^!''''s^lilß 
seitens der l^^c'neralv<rsammlunsi vorliegt. 
Nur ssir die l^r''''ndnn''^^"e>n s^ür die Plä« 
ne, Konzession usw.) wird ein entsprechender 
T^eil der anlaufenden ?!itt'en verivendet, aber 
auch dabei wird mit deu kleinsten Bcträ^ien 
«le'part bi^^s'k'r un'bekan.i-
ten Gründen die Erbaniing der B.'!sliern-Scil 
bakin niclif ersolaen kl^nnen. erlili^t ie^es '.!.^'t 
glied den 'betrag voll nnd ganz 
rückibezahlt. nw^ür auch die ti^serste^?e'?de Er­
klärung der Städtischen Sparkasse h^i'tet. 

Dadurch ist ei,rwandfrei festgestellt, daß 
niemand von seinem eingezahlten Kapital 
etwas verlieren könnte, da höchstens ein Teil 
der Zinsen für die Gründungsfpescn aufge­
wendet wird. Die Bevölkerung wird ersucht, 
diese hochwichtige Fremdenverkehrs-Aktisn 
durch eine ausgiebige ,^eichnung von Antei­
len und rasck)es^ Einzahlung derselbcn zu nn 
terstützen. 

Mitc^Neder und Interessenten außerhM 
Maribors erhalten die Tintrittsevllärung 

M a r i b o r, IS. Jänner. 

zur Unterschrift und die Erlagscheine durch 
die Post zugesandt. 

Alle Informationen erhalten die Mi» "wie­
der und Interessenten im Sekretariat der C^e 
nossenischaft, tvelches sich einstweilen in Ma-
ribor, ^riiöeva ul. 8/2 (Handelsgremium) 
befindet. 

Der Vorstand der 
Bachern»Seilbahn reg. Gen. m. b. H. 

in Maribor. 

Erklärung. 
Die gefertigte Direktion teilt mit, daß alle 

auf das Konto der Bacherir-Seibbahn, reg. 
Genossenschaft m. b. H, in Maribor b«.i itNs 
eingezahlten Beträge a!^ ein gesperrtes Kon­
to gebucht werden und davon insolange keine 
Auszahlungen erfolgen, a!s die Generalver­
sammlung der Genossenschaft die Erba»»ung 
der Bachnn-Seilibcchy, oder die Rückzahlung 
der Anteile, an die Änzelnen Zeichner be« 
schließt.... ' 

M a r i b o r. 14. Dezember 1929. 

Direktwn^^ der GtLdt.,Gparlass« w Maribor. 

Der Kofstnelnbmch in Melle 
Der Schaden bezifftrt sich a«f 7V.lM Di«. 

Der unglaublich freche Kafleneinbruch in 
Melje, welcher, allseits das größte Aufsehen 
erregte, ist nach wie vor noch immer in tief­
stes Dunkel gehüllt. Die Polizei, die sofort 
auf Grund zahlreicher Indizien eine um­
fangreiche Untersuchung des Falles einge­
leitet hatte, nahm gestern abeilds mehrere 
Verhaftungen vor, deren Ergebnis noch 
nicht ^anntgege^n wurde, ^rner wur­
det! b^. mehreren verdächtigen Personen 
.'Hausdurchsuchungen bewerkstelligt, die je­

doch zur »veiteren Untersuchung keine we­
sentlichen Aufschlüsse erga^n. Bekanntlich 
gelang es der Polizei auf Grund der vor­
genommenen daktilöskopis^n Aufnahmen 
»sowie der vom Polizeihund auifgenomnie-
nen Spur den mutmaßlichen Weg der Ver­
brecher zurückzuverfolgen.Hoffentlich werben 
die Bestreibungen unserer Polizeibehörde 
von l^rsolg begleitet sein. 

Bei der Nachprüfung des Inhaltes der 
erbrochenen Gelt>Hränke wurde festgestellt, 
daß von den Gaunern insgesamt 68.853.32 
Dinar Bargeld, davon um etwa 4000 har­
tes Geld, sowie zahlreiche Marken und 
Stempel erbeutet wurden. Außerdem fielen 
den lKinbrechern eine Akten- und Jnkassin-
tenta'che, ein Mikrometer und eine schab« 
lehre sowie sonstigk^ Kanzleiqltensilien in 
die Hän'de. 

Ul Der heutigen Rummer der „Mariborer 
Zeitung" ist ein Kalender für das Jahr 19Z0 
b-lgelegt. Die P. T. Abonnenten, denen daS 
Blatt durch Atisträger zugestellt wird, «er» 
den ersucht, den Kalender, falls er nicht 
gleichzeitig mit der heutigen Nummer einge­
händigt werden sollte, vom Austräger z« 
verlangen. 

nl Todesfall. Heute früh ist nach längerem 
Leiden der .Hausbesitzer und ehemalige 
Schlinedemei'ster Herr Georg S t e r n rm 
7!^.' LebensMt verschieden. Der Dahinge-
sch'cdene war eine allseits geachtete Persön­
lichkeit und war vor Jahren ^r erste slc-
meni'che ^ählkandidat bei den Wahlen in 
Maribor. Friede seiner Asche! Der schwer-
getrof'fcnl'n Familie unser innigstes Beileid! 

m. Der Geburtstag deS ltSnnigS in Wien. 
Anläßlich des Geburtstages Se. Majestät 
des F'ünigö Alexander veranstaltete die ju­
goslawische Ge'and'chaft in Wien ein Ga-
lakonzei^ in den Festräiumen der Gewand-
fchaft, zu dem außer der Diplomatie auch 
GÄste der ersten Wiener Gesellschaft erschie­
nen sind. Bei diesem ^stkonzert wirkten 
hervorragende Wiener Künstler sowie un­
sere heimi'che Violinvirtuostn Frau Fanny 
Brandl mit ihrem Trio lR e i ß— Kla­
vier und F o l g e r — Cello) mit. Die 
Darbietungen. fanden allgemeinen Beifall. 

m Das Amtsblatt für das Draubanat ver­
öffentlicht in seitler NulNimer 7 u. a. das 
Gesetz über bie Auwendutlg von Miudestzoll-
sätzen für die Wareneinfuhr im Verkehre init 
Braisilien; in der Numnler 8 das Gesetz über 
die am 22. Juni 1!)2tt abgeschlossene .Äonsu-
larkonvention mit Albanien sowie Berichti­
gungen zum Gesetze über die Banalverwcil-

tung; in der Rtt-mmer 9 die Gesetze über die 
Verlängerung der Giltigkeit des bisherigen 
Gesetzes hinsichtlich der Selbstvern>altungs-
Lörper, das Gesetz über die GründutHg der 
Anstalt zur Förderung des Außenhandels 
und das Gesetz über die Abänderungen und 
Ergänzungen des Jnvalidengesetzes vom 4. 
Juli d. I. 

m Mitteilung der Gtudienbibliothek. In 
der Zeit vam 24. D e z e nt b e r bis 2. 
Jänner bleibt die Bibliothek g e-
schlössen. Die Wochenabonnenten kön-
tlen j?<doch am A). Dezember in der Zeit vot» 
9—12.30 Uhr ihre Biicher umtauschen. 

m. Verstorben« i« Maribor. Dieser Tage 
sind in Maribor gestorben: Josef R u d l, 
A r b e i t e r ,  5 S  J a h r e  a l l ,  U r s u l a  G r i l l ,  
P r i v a t e ,  7 8  I . ;  V a l e r i a  d e C o m e l l i ,  
M u f i k p r o f e s s o r S t o c h t e r ,  5  I . ;  B r a n k o  E e l -
cer, 3 I.; Josef Kon? an, Hausbesitzer, 
60 I.; Juliane Schön Wetter, Stadt­
arme, W Jahre alt. 

m SieNa«O, wie sie sti« soll. Man muß 
es den beiden unternehmungslustigen In­
habern des bekannten und altrenoanierten 
J u w e l e n i g e s c h ä f t e s  J l g e r  S :  S o h n  
(Gosposka uttca) lias^, daß sie es wie selten 
einer verstehen, ihrem Geschäfte auch nach 
außen hin ein AuStseihen zu verleihen, wie es 
eines solchen Geschäftes " würdig ist. DaS 
dieser Tage neu arrangiert und fürwahr 
geschmackvoll ausgestattete Schaufenster ist 
gewiß eine Sehenswürdigkeit uitd macht auch 
auf d!e Passanten den besten Eitü>ruck. 

veicd« «Ii« Sekul« d««»edea ver» 
vor Inkluentt ckuict, äle vodl-

»ek»«eken«Iea UeiekatÄ. 

m Dte Besucher des SIwrktes werden im 
eigenen Interesse aufgefordert, beim Einkauf 
von Eiern vor^chtig zu sein^ In den letzten 
Tagen wurden nämlich am Markte verdor­
bene Eier fedlgeboten und auch verkauft. Die 
betreffende Bäuerin wurde dem Marlktin-
spektorat angezeigt und zur Vergütung des 
Schadens verhalten.. Die Marktbehörde übt 
angesichts des leb^teren Besuches deS 
Marktes eine noch strengere Kontrolle auS, 
doch ist eine wirksame Durchführung dersel­
ben nur dann ntögkich, wenn auch die Be-
vÄlkerung selbst mitwirkt. Deshalb ersucht 
das MarktinspÄtovat, ihm jeden Fall von 
Uebertretungen der Borschriften, besonders 
a b e r ,  w e n n  e s  s i c h  u m  v e r d o r b e n «  
Ware oder schlechte Wage han­
delt, unter Borl^ der nötigen Beweise in 
objektiver Weise sofort bekanntzugebsn, da­
mit gegen Zuwiderhandelnde eingeschritten 
werden kann. 

m Segen den 5lleiderschm«ggel. Das Ma-
riborer HandelSg r emium ersucht 
uns um die Ausnahme nachstehender Zeilen: 
In letzter Zeit konnte die ^ststellung ge« 
macht werden, daß die Bevölkerung Mari-
bors in größerer Achl noch Oesterreich reist, 
um dort ihre Bediirfnisse einzudecken. De^ 
halb beschloß das Gremium^ an gewissen Ta­
gen seine Vertrauensmänner über die Gren­
ze zu senden, mit festzustellen, welche Perso­
neil dort Waren einkaufen und dieselbe nach 
Maribor bringen, damit die Zosüovgane 
rechtzeitig auf diese Leute aufmerksam ge­
macht werden. Die Oeffentlichkeit wird imn 
darauf aufmerksam gemacht, daß auch jene 
Waren bzw. Kleider, die ber Reisend am 
Körper trägt, verzollt werden. Falls der Rei­
sende den Zollorgauen die eingeführte Ware 
nicht sel!bst anmelden sollte, wird außer dem 
Zoll auch eim Geldstrafe wegen Schmuggelns 
zu entrichten sein. Die Namen solcher, beim 
Schmuggel ertappter Personen werden ver­
öffentlicht werden. Das Handelsgremium 
kann den Antauf von Waren im Auslände 
nietnand verwehren. Mein es muß darauf 
beharren, daß auch Private die eingeführten 
Waren zu verzollen haben, wie dies für den 
Kaufmann gilt. 

m Die ArbeitSbSrse i« Mariboe benötigt 
dr i n g e n d  m e h r e r e  T i s c h l e r  u n d  S c h l o s s e r  f ü r  
eine Waggonfabrik in.Serbien, 1 Halfner, l 
Anstreicher, 1 Zimmermaler, 1 Erzieherin, 
3 Köchinnen, 3 DienstmädlZ^n, ? Serviere­
rin, 1 Weißnäherin, 1 Stubenmädchen und 
2 Lehrmädchen (Näi^innen). 

m Zum Verständnis von Sozialverfiche. 
l"??:nc.,r.zgett. Arbeitgeber, AröiitnHmcr, 
lÄonleiildÄimter und andere Interessenten 
dürften des öftereti den Mangel eines Nach­
schlagewerkchens i'lber Statistik und Teil­
fragen der Sozialversicherung empfunden 
haben. Die^etn Uebelstande hat nun das KroiS 
amt fz'ir Atbelterversisl)^'ruug in Ljubljalui 
durch dil' .'sx'railsgsibc' cilier Bro-schüre abge­
holfen, die sich „Vn'/na vpra^ailja nasega 



deja«itcga zuvarovani<i" betitelt und die 
zum Pr^se von Dt» 1b.^ bei der hiesigen 
Exposttur des genannten 5keiSaimtes erhSlt« 
«ch ist. 

m SchlagaafM. Die b2jühr. Hausgeihilstn 
Antonia Klavtar erlitt am 18. d. M. in ^h-
rer in der Cvetliöna uliea 36 gelegenen Wvh 
nung einen Schlaganifall und muß^e ins M-
gemeine Krankenhaus überführt werden. 

m Unfall. Am 18. d. M. nachmittags stürz 
te die 17jührige, in Pobretje wohnl^kte 
HllfLarbciterin Josefine S t i p e r im ver­
eisten Hof der Fabrik des Herrn Reich und 
zog sich Kontustonen am Hinterhaupte zu. 
Die Verunglückte mußte ins Mgomeine l^n 
?enhaus überführt werden. 

m Unfall. Die FabrÄsarbeiterin Therese 
glitt gestern mn Hauptplatze so ungli'lck-

lich aus, daß sie sich eine schmerzhafte Prel­
lung des rechten Beines zuzog. Die Ver­
letzte mubtc die Hilfe der NettungSabteilung 
« ! Anspruch nchcken, die sie in häusliche 
Pflege übergab. 

M Besitzer voa Pferde« und überhaupt 
tieren werden gut tun, angesichts deS 
'tretenen Glatteises die Tiere mit g e-

schärften Stollenzu versehen. 
Ä kommt immer wieder vor, daß Zugtiere 

d«n vereisten Straßen und besonders auf 
Pflaster ausgleiten und dabei nicht nur 
Schaden nehmen, sondern beim Sturz 

«ich für Passanten eine nicht zu unterschätzen 
b< Mfahr bilden. Uebrigens möge auch der 
Tierschutzverein ein wachsames 
Augenmerk auf diesen Umstand richten. Im 
5^eresse. von Tier und Mensch liegt es ja, 
daß hei Glatteis die Tiere mit g«?schürften 
Gtollsn an den Hufeifen versehen werden. 

.m Verhaftet wurden rm Laufe des gestri­
gen Tages drei Personen und z>war Agnes 
P. wegen Lanidstreicherei, Marianne M. we­
gen Trunkenheit und Äois S. wegen all­
gemeinen Verdachtes. 

m Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt 17 Anzeigen davon se 
eine wegen DieWaHls, Betruges, Gefähr­
dung der persönlichen Sicherheit und Un­
falls sowie 6 wegen Ueberschreitung der Ber-
kehrSvorschristen. Außerdem wurden zwei 
Fund- und eine Verlustanzeige eingebracht. 

m L^tterdttliht vom 19. Dezember 3 Uhr: 
Luftdruck 74S, s^uchtigkeitSmefser 0, Baro­
meterstand 75S, Temperatur —1, Windrich­
tung NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 0, 
Umgebung Nebel. 

m Für die arme sieche Frau aus Nova 
Kora bei Slov. Bistricp haben eine Weih­
nachtsgabe zukommen lassen: Firn^a Jarc ^ 
Sohn sowie Maria Sitter aus Ljubljana M 
dv, ferner Ungenannt 20 und 1v Mnar. Herz 
lichsten Dank! 

m. Spende. Für rasches und tatkräftiges 
Hingrei!^ anläßlich des vorwSchiAen 
Brandes in der VetrinjSka uliea spendete 
die. Hausbesitzerin Fr«m Fanny ?!asko 
der Freiwilligen Feuerwehr in Maribor 
den Betrag von 500 Dinar. Herzlichen 
Dank! Das Wehrkommando. 

Lelika kavarna. Heute Donnerstag, Bene-
ficabend der russischen ^angskapelle „Ruß­
land" mit sPeziÄlem Gesangs-Programm u. 
Tanzeinlagen. 17?2S 

I. Preis, fchiw gefchmikkten Ehrtstbaum 
haben die Schülerinnen der 2a-Alasse der hie 
ftgen Mädchenbürgevschule erhalten. Die Lö» 
füng des Rätsels wurde von sämtlichen 
^ch^rinnen dieser Kwsse eingeschickt. Unter 
anderen halben weitere Preise auch erhalten: 
Herr Milan Ger^j, und Hugo Hardinkci. 
beide Avdenten. 17230 

himvichend vorhmÄten, so daß sämtl-iche 
Touren bereits möglich - sind. Selbswerständ 
lich bedeckt auch den westlichen Teil — 
„JezerSki vrh", .0rni vrh", „Belika" und 
„Mala kopa" reichlicher Schnee. 

—o 

: Mtt<eil»lg des M. O. Alle jene Zpitler 
des SSS. Maribor und des SA.-Rapid, die 
das letzte F«undschaftSfpiel anläßlich de? 
Olympischen TageS bestritten, mögen sich 
morgen Freitag, den 20. d. zwischen 19 u. 
20 Uhr zur a-ußero-rdentlichen Ätzung 
M. O. einfinden. Der Sekretär. 

: Halt« Fahrt fiir Vinterfpoetler. Die 
Winterspo-rtsektion des Slowenrschen Alpen 
Vereines teÄt mit, daß alle Wintersportler 
auf Grund einer Legitimation zur 50?6i-
ge,l Fahrtermätzigung berechtigt sind. Die-
se^be tvird von der genannten Wintierspirt-
sektion ausgestellt. Die Mitglieder w^den 
ersucht, die Beiträge für das Jahr 1N50 
nach Möglichkeit slj^n jetzt zu b^eich^. 
Alle Wintersport!^ find geladen, der Sek« 
tion beizutreten. 

: «ue RetwugSeMeditiml für Tliftchree 
beabsichtigt im Laufe der kommenden 
Saison der Slowenis«ih^ AIp<.nverein berttt 
zuhalten. Dieselbe wird mit dem nötigen 
Gerät ausgerüstet sew. Unglücksfälle sind 
beim Kassier Herm B e t r i h, Uhrenge­
schäft Sto-jec, umgehend zu melden. 

: Der Mariborer Winterfpart-Unteroer-
ba«^ hält Freitag, den 20. d. M. um 20 
Uhr in der Bcchn^frestauration seine erste 
Ausschußsitzung ab. 

: Aus der kSiuterspartjektw« das E. S. 
ielezniear. Alle jene Skifahrer, die an der 
Wcihnachtsfahrt teilnehmen, mögen ihre 
Pässe bis spätestens SamStag beim SektionS 
leiter Jnq. Koudelka abgeben. 

: Wintersportabzeichen des Slowenischen 
Alpenvereines und der internationalen 

Winterspiele Bohinj sowie der Alpenver­
einskalender 1930 sind im UhrenhauS Sto-
jec, JurLiöeva uli:a 8, erhältlich. 

: Neue Weltrekorde der Radfahrer. Die 
„Union Cycliste Internationale" hat nach 
Prüfung der Fahrprotokolle vier neue 
Weltrekorde, die VM dttn italienischen Mei 
sterfahrer Alfredo Binda gesl^ffen wur 
den, anerkannt. Die neuen HöchstlÄstungen 
sind floiigende: 4 Kiloinetertermin 5:35.4, 
9 Kilometer in. 12:14.4, 10 Kilometer in 
10.36 und 50 Kilometer in 1:06:354. 

: Ilw.vvo Dollar skr e^n ^^l,^z.>tznnen. 
Das am 30. Mai 1930 zur AilStrag'tng 
kommende Automobilrennen um den Gro« 
ßen Preis von Indianapolis erhält eine 
Dotierung von 100.000 Dollars, odt^r über 
5 Millionen Dinar. 

uit//?commsn 
»ia6 M«!sMXaL8etteo unterm 

VelduRedt»l»sum. 

Oe»odeolrkA,s«tt«» mtt 

6em vllnäervoll sbzestimmtea 

ladslt bereiten jeäer Prsu 

preuäe. Vergessen 8ie »ickt 
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WlrtjchaftSkammer und Sefetzaebung 
Vovsttz««! d«r »»«fie« Vertrek»i»g »«Wirischafi Sloweniens 

Spott 
Der Winter Ist da 

tmd mit ihm die frohen Wintersreuden. Er 
ließ ja Heuer auf ss«^ recht lang len. 
Nach langem, mehrwöchigen Wart^ der 
bereits'tagelang gerüsteten Wintersportler 
ist Montag abends und insbeiondere im 
Sause der vergangenen Nacht Schnee 
reits in so reichiich<'m Ausmaß gefallen, 
daß nicht nux mn Bachern, unserem präch-
t!igen Skiparadics, so-nd-rn auch im '^al 

—in ^'nr/mnden ist. 

Nun sind auch bereits die ersten Schnee« 
öerichte eingetroffen. Bei der „Maribor-
Ska koöa", „RuSka koSa" sowie iirsbes^n-
derS am „Klopni vrh", „Pesek" und „'Xog' 
la" ii «UN Neuschnee auf guter Unterlage 

Die HairdelS-, Gewerbe- und Industrie-
öan^mer in Ljubljana hielt unter dem Vor­
sitz ihres Präsidenten Ie la Lin Mitt­
woch nachmittags ihre letzte diesjährige 
Vollsitzung ab, in der u. a. auch der Borau­
schlag fik das nächste Jähr genehmigt 
wurde. 

Der Präsident legte , in längeren AuSfüh-
rungen die Wirtschaftslage Sloweniens dar 
und streifte die verschiedeneu wirtschaftli­
chen Fragen..mit dencn sich die Kammer in 
den letzten Monaten zu befassen hatte. Bor 
allem erwähnte er, daß sich in einigen Ta­
gen zum erstenmal der Dag jähre, der den 
Beginn einer neuen Aera in der Entvick-
lung Jugoslannens bedeute. Die Gesetzge­
bung verfolge unentwegt das Ziel der 
V  e r e i n h e i t l i c h u n g d e r G e -
setze. Die Kammer !^tt( Golegenh<-t, 
zu den vorgelegten Gesetzentwürfen Stel­
l u n g  z u  n e h m e n  u n d  i h r e  M e  i n u n  g  
abzulieben, die in großem Maße für '»ie 
endgiltige Redaktion der Gesetze maßge­
bend war. Redner besprach dann die sin-
zelnen W i r t s ch a f t s g e s e tz e, die in 
den letzten Monaten erschienen und die für 
unser Wirtsck>aftslc>ben von tiefeinschneiden­
der Bedeutung find. 

Kamlnerrat Direktor KrejLi aus Ru-
ve berichtete sodann über die Aktion iÄr daS 
g e m e i n s a m e V o r g e h e n  a l l e r  
Mrlschaftskammern Jugoslawiens, mäh­
rend Vi^räAdent O a r i n die To^tsache 

feststellte, daß die Wirtschaftsvertretungsn 
^s Königreiches in letzter Zeit die Tendenz 
au.sweisen, getrennte Emmern zu erhalten 
bezw. die^s Systeul auf den ganzen Staat 
auszudehnen. Die Wirtschastskreise müß­
ten aber <llle Kräfte anspannen, um der 
Idee der gemeinsan«n Kammern in ganz 
Jugoslawien zum Durchlbruch zu verhelfen. 

Hierauf wurde der V o r a n s ch l a g 
für das Jahr 1930 eingehend besprochen 
u n d  a n g e n o m m e n .  P r ä s i d e n t  I e l a L i n  
bemerkte, daß das Präsidium^ bei der Aus­
arbeitung des Kanlmerbudgcts nlit größter 
Vorsicht zu Werke gehen mußte, da einer­
seits noch immer nicht bekannt sei, wie sich 
die neuen direkten Steuern in der Präzis 
auswirken würden, andrerseits aber die 
Kammerzulagen ständig zurückgehen. ?)ie 
KanimerMlage für das nächste Jahr wurde 
von 25^ auf 13?S herabgesetzt. Die A u s-
gaben für 'das nächste Jahr sind nnt 
4,951.892 Dinar, gegeliüber einer Sumine 
von 4,074.945 im laufenden Jahre, vorge­
sehen. Davon entfallen auf Ausgaben skr 
das Kammerpevsonal 1,782.000, fÄr mate­
rielle Bedürfnisse S15.0M und für Zuwen­
dungen und Sbiftungen 1,834 000. Der au­
ßerordentliche Vvvanichlag beträgt 721.000 
Dinar. Die Einnahmen sind mit 
5,585.515 Dinar festgesetzt, wovon auf die 
noch fälligen Kammerzula^n für das la",-
fent^ Jahr 2,000.000 und die Kammsrzu-
logen für i.>is nächste Jahr 3.445.000 ent­

fallen. Der Rest von S33.5S3 Dmar ist akS 
«assenreserve gedacht. 

Kammerrat Arej 8 i erküÄrte i-m MMto» 
ren Verlause der Sitzung, die Wirtschaft» 
kreise des ehemaligen Kre^eS Maribor hät­
ten nicht, wie irrtümlich angenommen umr-
de, eine selbständige Handels-, Gewerbe- ». 
Jndustriekammer in Maribor gefordert, 
sondern nur das VerlaTtgen ausgedrückt, 
daß die B e d ü r f n i s s e derWirtschaftS-
kreise dieses Teiles Slo^veniens in gröhs-
rem A!aße berücksichtigt würden. Man mitf-
se etwas tun, um M a r i b o r, das He-Z« 
so viele wichtige Institutionen verloren ha­
be, aus die eine oder andere Wetfe M e » 
s c h ä d i g e n .  

Unter den vorgebrachten Anträge» »aid 
Anregungen befinden fich u. a. die R e v ^ 
s i o n des Zoll-, Tax- und verschieden« 
sozialpolitischer G e s e tz e, die Abänderung 
des ^setzentwurses üiber die G l " k -
trifizierungdeS Landes, welcher 
in seiner ursprünglichen Fassung von der 
Kanlttler abgelehnt werden mußte, sowie 
Einbringung eines Gesetzes zur Fördermtg 
des G e w e r b e s. Die Kammer mKge in 
Angelegenheit der beabsichtigten Erhöhunig 
d e r M a n i p u l a t i o n s g e b ü h r e «  
beim Warenexport intervenieren, 
da hiebei insbesondere unsne Industrie 
hart in Mitleidenschast gezogen werde. Jr 
Maribor müßte ein Finanzinspektorat, 
wie dies bereits in der politischen Ber«l>zl< 
tung ähnlich der Fall ist, er!^ten. Dil 
K o n t r o l l e  ü ^ r  d i e  a u s l ä n d i s c h e «  
Reisenden müßte strenger ge^nd^ 
habt werde:!. Es svUten S<!^tte unternom-
men nxrden, daß im B a n a l r a t aui^ 
die Mrtschaftskreise entsprechend vertrete» 
werden. 

« 



Krettag, A. Dezemb«. 

Ljubljaw», !2.3V: Schallplattenmustk. — 
18: tzchallp^ttemlmfik. — 17.S0: Rachmit-
tagSkonzert. — 1S.M: Italiens. — ZV: 
Thopin'Abend. — Beograb, l()L(>: Schall« 
plattennnifik. — 12.40: Z^-n^ert. — 18: 
Nachmittagskonzert. ^ 19.20: Deutsch. — 
L0: Opernübertragung. — Wien, 19.30: 
Italienisch. — 30.05: Welhnachtslieder-

abend. — 2!.10: AuS dem Melodienreichen 

MillSckers. — VreSla«, 19.20: Abendmufit. 
— 20.30: Schlesstsche WeihnachtSspiele. --
3Z.SV: Ctenograp^e ^ Brünn, 16.M: 
RachmtttagSkonzert. — 1730: Deutsche 
Sendung. — 20.Ü0: Abendkonzert. _ Da« 
ve«trV» 17.30: Leichte Musik. — 22..'j5: 
Symphoniekonzttt. — 24.15: Tanzmusik. 
— Gt»ttyart, 20.1b: Kammermusik --
S1.3K: Frankfurter Uebertragung. — 23: 
Unterhattungsmuftk. — Frankfurt, 20.1S: 
Orchesterkonzert. — 21.15: Konzert. — 
22.4Ü: Unterhaltungskonzert. — Berlin, 

16.30: Unterhaltungsmusik. — 18.30: Lie« 

der — 19.30: Berühmte Pianisten. — 
L0L0: GlasuiDo^f-Quartett. — 22.30: Abend 
Unterhaltung. — LaUgeNberg, 17.30: Ve­
sperkonzert. — 20: R. We^' WethnachtS-
oratorium. — Anschliehtird: Tanzmusik. — 
Prag, 17.30: Deutsche Sendung. — 20: 
Unterhaltungsmusik. 21.40: Beigenkon« 
zert. — 22.30: Konzert der zeitgenössischen 
Musik. — MaUa«d. 16.30: Kinderlieder. — 
17: NachmittagSkonzert. — 20: Symphonie 
konzert. — 23.1b: Svnzert. — München, 
1S.M: Nachmittaqskon^l^t. — 17.15: HauS 
nmstkstunde. — 1030: UnterhaltungSstui^ 

de. — 21 30: Orchesterkonzert. ^ Budapest, 
19.35: Aonzert. — 20.45: Opertttenteile. 
Varsch«u, 17.45: Mandolinenkonzert. — 
20.15: Symp)»niekonzert. — Paris, 20.20: 
Konzert. 

Die Nachkommenschaft einer einzigen 
LauS kann in vierWo^n rund tZ000 Stück 
bettagen.' 

Tas kleinst« Geldstück der Welt besitzt nur 
einen Wert von drei Zehntel Pfennig. ES 
ist das Portugiesische Z^i-Reis-Stück. 

^ >v!U (?r0L ua6 l^ein viel I^reu6e bereit«», äslrum brinxt's auck <Zie so modernen uo6 pr»kti8eken >Virlcv^sreo iar 

vie lciÄnen 

tlotte >Ve8tell » . vi» 70.—. 46.—^ 

Pullover Din 75.—» 

öveater I)io 85.—. 36.—, 

^sckerlll via 110.— 

L t r i c k l c l e i ä c l i e n  . . . .  1 5 0 . - ,  5 8 - — ,  

vsmen 
Warme ^Vollvesten . . via 76.—, 
Westen m. Kraxen vi» 175.—» 108.—, 
Intarsia^vesten u. Pullover» 

moäerne 8triclclcc)8tümv 
vin 340.—. 380^. 450.—. 

I^oäelxarnituren ..... Oiv 395.—» 
l'rikotliosen. ^ . via 65.—» 34.—. 

l^elvvoll^esten . VW 140.—. 105.—. 
Ztrapaz - Pullover Oin 185.—, 110-—» 
Möckerns Llials VW 70.—, 50.—, 45.—, 
l-eidelien uuck ttosva via 66-—> Z6^ 
(Zamasclivll . . vla 54.—. 45^, 36^ 
Krawatten. Soelceii, NosentrAeer. 

Dann nock ^varme l^aterväscke, Ltrt^mpie und t^andsckuke, seküne l'ssd^entttcker un6 ooek vieles ^6ere, aber ^!!es xxut un6 preisWert Fva 

c. voocfci.o7. »i^kivok. 

Kleiner ^nieiqer 
«ür Spk,°reia-,chSII 

Unterricht in kroatischer Spra« 
che gesucht. Anträge an die Ver 
waltunq unter »Billiges Hono­
rar". 17206 

und Borhangsteffe. 5^ndan« 
thren. färbig, garantiert wajch« 
und lichtecht. Äppiche. Linole­
um. Steppdecken, lowte alle 
Bettwaren billigst bei Karol 
Preis. Maribor. GofpoSka ullca 
Lg. Preislisten gratis. l4ü56 
Vulkanisiere« von Autogummi, 
Galoschen und Schneeschuhen 
Übernimmt in Reparatur Franz 
Terbue, Glavni trg 4. 16738 

l?ei?encjer 

WM 
l-smett», feenkssr, l.M-
«ett»ketten, Wunäerker 
reo, xeir. ^uckerlpapler 

?apivrl»»ll6!aox 
ulio» 9 I7ls<) 

Au Weihnachten schenkt man 
«nen Photo-Apparat. Kolossal 
herabgesetzte Pr^se. Eingetrof­
fen die neuesten Modelle, der 
Selbstauslöser im Berschluh 
»ur beim Fachmann Photo­
meyer. Unterricht gratis. 12S9.'') 

Tettrickt» Kleider in allen mo­
dernen Farben in grShter Aus­
wahl kaufen Cie am billigsten 
t u  d e r  L t r i c k e r e l  M .  V e z j a k .  
Maribor. V^lrinsSka l7. l24V 

Neugebaute Villa, mit großen 
uud kleinen, sonnsettigen Woh­
nungen. g Minuten vom Glav-
ut trg, zu verkaufen. Adr. Ver­
waltung. 17149 

« Zcaa/sZ» sfe»UQH^ 

Hki. 1.90 Meter, wird sofort 
gekauft oder gegen 210 Meter 
au^etauscht. Brazova ulica v. 
g. St.. Tür 8. 17211 

2a?öige AronenbouS kaust Pu6-
kU Stedionica i zaloint zavod d. 
d.. Ostjek. Desatiöina olica 27. 

issig 
klödel, S«blafzimmer und Kü­
che. Hartholz, zu kaufen ».esucht. 
Ldr. Berw. i7lS1 

GeschästSeinrichtuna zu kaufen 
gesucht. Ädr. Berw. !719y 

Gutgehende Niederlage zu ver­
käs. RuSka cesta 29. 1718?^ 
Kleiderkasten, Ltürig. grob, l'i! 
ltg zu verkaufen. Kr^kova ul. 6. 
Parterre. 17200 

Wasserdichte Sportschuhe, Golk-
serer, nur Handarl^it, billigst 
zu haben. Die beste und billig­
ste Vummischuhreparatur-Aork. 
statte Govediö. Frankopanova 
ulica 10. I7l87 

Junger Wolfshund zu ver?iu-
fen. Praprotnikova ul. l4Z. Kr-
öevlna. iVlN 

Werisneue Cchreibmaschiae. 
neueste Type, weit unter dem 
Fabrikspreis sofort zu verkau­
fen. MelsSka ci^ta Ä. Erplo^-
va. 1722S 

Frisches Ratur-Rindschmolz in 
großen und kleinen Mengen hat 
abzugeben Josef Mernik, Ptuj-
Ska cesta 1. 17ig^ 

Grammophone auf Raten ?^u 
100 Din monatlich als sMnes 
WeihnachtSsti'sckik'7'f. Adr. Verw. 

17203 

Praktische Weihnachtsgeschenke! 
Grammophone und Platten zu 
Fabrikspreisen bei A. Zorko, 
Äleksandrova 14. Maribor. 

1720Y 

VIllI?e 

Heilige und Wandschmuckbllder 
in Rahmen, in allen AuSfüh« 
rungen und Grössen werden un­
ter dem Selbstkostenpreis 
verkauft. Auch auf Raten. — 
Meltska cesta 29. 17183 

Gut passende Mäntel billigst, I 
Paar hohe neue Schuhe Nr. K6 
um 200 Din. zu verkaufen. — 
Sodna ul. 14/3 rechts. 17162 

90 cm große Porzellaupuppeu, 
Ausstattungsstücke, billigst zu 
verkaufen. KoroSLeva 3S/1. 

1K78S 

Rülle und Rubkerne zu haben 
in der KürbiSkernölfabrik I. 
.?>ochmüller, Maribor. Taborska 
T 17M1 

SchSuer Damenpelz und drei 
Abendkleider, Nähmaschine, Lie 
gestuhl, 2 große Reisekoffer zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 17207 

Kinderbett» zusammenlegb. Di-
van, Fleischkasten, Fcdereinsah, 
Salonrock zu verkaufen. Adresse 
in der Verm. 17212 

Radio Appaeat, tadellos, sofort 
günstig zu verkaufen. Passend. 
Neihnachtsg-^schenk. Auskiwfie 
erteilt auS GefAkligkeit A. Ior-
ko, Maribor. Ale^androvn 14. 

17210 

.Hobelbank, gut erhalten, zu ver 
kaufen. IuröiLeva ul. 8. 1. St.. 
Tür S. 172s»^ 

.tkmig, lS ?^in kg. zu verkaufen. 
Villa .Elsa-. Nudsova ulica. 

171!'7 
W?ihnackitS- und NeusabrS^t^e-
schenk! Verkaufe echte Harzer-
Noller, Gamm Orlen. Nako-
vec, Traukaserne, 17l9t^ 

.i^wDsichereS Gsbirqspferd sofort 
preiswert zu verkaufen. Tabor 
ska ulica 8. Skrabl. I7S?2 

Oroüe ^U8vgkl in 

Iiill-iliiüilliüi 
Poesie-, ^muteur- uncl 

pvstk»ften Xldums! 

?apivr!iav6Iu»x 
(!o»po»k» utte» 9 

Grammophon mit Künstler, 
platten und Laterna magira 
billig zu verkaufen. Adresse tn 
der Verwaltung. 172S8 

Fast neue Klavierzither zu ver­
kaufen. KriStof, Vetrinjjka ul. 
Nr. 24. 17226 

Alte Aleider und Verschiedenes 
billig abzugeben. Adr. Verw. 

17160 

Sarzerkanarien, reine Zucht. 
Tag- und Lichtsünger, samt 
.Häuschen um Ssi0—M Tin. zu 
verkaufen bei Thaler. Drauka-
scrne. 17,71 

Weihnachtsgeschenk! Sehr lchi»-
ner Kindersparherd, heizbar, ist 
vreiswert sofort zu verkaufen. 
Trubarjeva 4a. Kr?evina. 

' 171.?N 

PI»«KKSU5 
5ck«sd 
nur vr«gotAöe»a ul. 14. Leben­
de Aarpfen, Hechte, Fogasche u. 
Schille täglich zu hal^u. 17182 

CchöneS, sonniges Ummer, 
Parknähe, event. an kinderloses 
lithepaar zu vergeben. Adr. 
Verw. 17192 

Möbliertes Zimmer zu verge­
ben. Juröiöeva ulica Nr. 0, 1. 
Stock. 17220 

Schön mi^liertes Zimmer, 
Parknähe, elektr. Licht, event. 
elektr. Heizung, zu vermieten. 
Adresse B^rtoaltung. 17237 

Möbliertes Zimmer, beim 
Park, elektr. Licht, freier Ein­
gang, zu vermieten. KoroSöeva 
ulica S. I. St., Tür 10. 172:L 

Zimmer fiir Kauzlei beim 
Hauptbahnhof wird gesucht. Au 
träge unter „Zimmer für Kanz 
lei" an die Verw. 17ZV8 

2—tzimmeriae Wohnuua tn 
viariboe von besserem tShepaar 
für jofcrt oder später gelucht. 
Anträge unter „Mit viel Son« 
ne an die ivsrw. 6244 

Wohnung, zwei Zimmer u. Kü­
che oder grotzeS Zimmer, Küche 
samt Zubehör, Ctadtperipherie 
oder nächst« Umgebung, sucht 
Beamter mit kleiner Familie. 
Zahlt 400 bis 600 Dinar. Of-
^rte an ^K. K. 1889. Kavarna 
Orient". 17168 

Holzfachmann und Sägeleiter 
mit Iahreszeugnissen sucht tn 
Loco Anstellung. ab 1. Jänner 
IVW. Angebote unter.Hi^zfach 
mann" an die Verw. 17135 

0//sZ»e S/S?FeU» 

Erstes Hotelstubenmädcheu, 
perfekt, mit JahreSzeugnissen, 
der slow, und deutsch. Sprache 
voll, mächtig, wird sofort tei 
Hotel »Pcst", Celje, aufgenom­
men. 17217 

Als Jnkassmlt und zu Kanzlei» 
arbeiten verwendbar, wird jun­
ger. intelligenter Mann, der 
Staatssprache mächtig, gegen 
Kaution aufgenommen. Ange­
bote unter „Gesicherter Posten" 
an die Berw. 17221 

Tiichtige Ukquiflteme werden s. 
ein Reklameunternehmen «-
sucht. Angebote unter Chiffre 
,Fiek?am* an die Verwaltung 
zu adressieren. 17212 

Lehrjunge wird aufgenommen 
in der Eisenhandlung Ivan Ko 
raZ^ija, Maribor. 17199 

Suche Köchin, dir' häusli­
chen Arbeiten w'cl?: und den 
^uShalt führt wie ihr eigzneS 
!^im. Adr. Verw. 17201 

Laufbursche für Spedition ge­
sucht. Adr. Verw. 17103 

Maschinist wird aufgenommen. 
Offerte unter „Maschinist" an d. 
Verw. 17089 

Dameusriseuriu mit guter Pra­
xis sucht Salon „Hilda". Äle­
ksandrova 26. 17162 

Aeltere, fleißige Wirtschasterin 
für ein Landgut, sparsame Kö­
chin, versiert in HauS-, Garten-
und Landwirtschast. wird ge­
sucht. Anträge m. Lohnanspruch 
an i^skrbnii^tvo Lepi dob, poöta 
A^melf, Dolenssko. 17070 

SVVUWVGWWVvWVW 
Verloren «urbe Winkelprisma, 
in Messina gefaßt, an roter 
Schnur, aus der Sp. Radvans-
Ska cesta. Abzugeben qegen Be­
lohnung Pachole, Vetrinjska 
ulica 30, 1. St. 17222 

Goldene Nadel mit Perle wur-
de heute früh von der Brausrei 
„Union", Cafe Astoria, Sloven 
Ska, GospoSka bis GregorLiSeva 
ulica verloren. Der ehrliche Fin 
der wird dieselbe in der 
Verwaltung abzugeben. 17194 

(Zekrsnstes 

Iiili!» kiiili 
>Ve>No»ckt8- u. k^eujskrs-

Ksrte« 
Ln rletall! Ln xro»! 

?NpivrI>ai»Äuox 
Lo»po«Iu» allvR 9 i7lLo 

Professwuist in sicherer Stel­
lung sucht die Bekanntschast 
einer hübschen, schuldlos geschie 
denen Frau oder Witwe von L» 
bis 38 Jahren mit etwa» Ver­
mögen. Zuschriften erbeten un­
ter „Geschieden" an die Ver­
waltung. 17204 

S»x »en 

«rauziui, Svogkla» vrabo, Va?» 
boui, gsogaschi^ Hechte, Schttle, 
lebende Karpfen, Schleen. 
Delikatesse SupauLie lTlIS 

So«po<fa ultca 32. 
»«»»««««»«»««»««»«» 

ew paar 

eleqame 

5cdu 

1712« 

ist <!«s scdSnste 

Leset und oerbretlel die 

.Rnibsrer Ztitllllß^ 

Qrvöte ^U5v»kl bei 

Iraue» 
^lekunÄrova cesta 19 

./tocltkk  ̂
»d keute tAxllcli bei firm» 

!« U!UM- V! 
^aridor, (Zlsvnl tr? 1« 

eiwlratwkt«»» «ul tüi <ll« v«ruotH?vrtllcd: vcko »> vruok «ler »/^»rldonli« tlikem»« io ftlerldar. — für liOii Uer»u»Aod«F ao«l «Ivu Vruvk 
Mvrtllodt llirektor Stuuko lSKiei^ — velck« vododait la Kiarwor. 


